Im Zentrum des Kosmos steht eben doch –

der Mensch

von hannes stein  (DIE WELT, 3.1.2002)
Einem populären Gerücht zufolge hat die Wissenschaft die Menschheit mit drei gewaltigen Fußtritten von ihrem Sitz im Zentrum des Universums verstoßen. Als Erster kam Galileo Galilei und wies nach, dass die Erde um die Sonne kreist und nicht umgekehrt. Dann zeigte Charles Darwin, dass wir aus dem Tierreich stammen und uns nicht wesentlich von unseren behaarten Verwandten unterscheiden.  Jetzt aber, im glorreichen 21. Jahrhundert, bauen Roboterexperten Maschinen, die bald besser und schneller denken werden als wir. Die Menschheit kann sich also nur noch ihren schmerzenden Podex reiben und humpelnd vom Thron der Einzigartigkeit abdanken.

Wäre an diesem Gerücht nur die geringste Prise Wahrheit, müsste man sofort wissenschaftsfeindlich werden; zum Glück ist es der reine Humbug. Fangen wir mit Galilei an. Dieser große Forscher nahm noch an, dass es einen absoluten Raum gebe, an dem alle Bewegungen gemessen werden können. Albert Einstein hat inzwischen aber nachgewiesen, dass ein solcher absoluter Raum nicht existiert; er ist eine absolute Fiktion. Im All ruht kein fester Punkt, auf densich die Bewegungen aller anderen Himmelskörper beziehen. Seit Einstein kann man gelassen wieder Anhänger des ptolemäischen Weltbildes sein. Das heißt, man kann genauso gut die Erde als Mittelpunkt des Kosmos festset​zen wie jeden anderen Ort und frech behaupten, dass die Sonne sich um unseren blauen Planeten dreht.

Zweitens: Charles Darwin hat zwar geahnt, dass wir und die Affen einen gemeinsamen Vorfahren hatten, und die Genetik bestätigt wirklich, dass wir eng mit den Primaten verwandt sind. Aber was beweist das? Ein Unterschied schiebt sich zwischen uns und die Tierwelt, der nicht zu hintergehen ist: die Sprache.

Sprache dient uns nicht nur zur Kommunikation; wir öffnen unsere Lippen auch, um schmutzige Witze zu erzählen und fromme Predigten zu halten. Dazu ist aber eine Fähigkeit grundlegend, über die kein Tier verfügt - die Fähigkeit zur Symbolbildung. Wir Menschen können das Wort „Tisch" eben auch dann denken und aussprechen, wenn gerade kein Tisch in Sicht ist. Sprache: Das sind nicht nur die Grunzlaute, mit denen sich haarige Kerls verständigen, die ein Mastodon über eine Eiswüste hetzen. Es sind auch dieGrunzlaute jener Kerls, wenn sie nachher am Lagerfeuer angeben, wie heldenhaft sie heute wieder gewesen sind. Dank jener Fähigkeit, miteinander zu sprechen, ist homo sapiens sapiens zur erfolgreichsten Spezies auf diesem Himmelskörper geworden.

Dritter Fußtritt. Was die Computer betrifft, die klüger werden als wir, so bin ich in dem Moment bereit, an sie zu glauben, wenn der erste ganz von selber ein erotisches Sonett ausspuckt. Das, was wir „menschliche Intelligenz" nennen, setzt sich ja aus sehr vielen Komponenten zusammen: Humor, Liebestollheit, Traurigkeit, Skepsis, abgrundtiefer Schwäche, unglaublicher Stärke, der Fähigkeit, Schuld zu empfinden, Gläubigkeit und dieser ewig, unbestimmten Sehnsucht, die schmerzt wie leichtes Zahnweh - erst wer all dies replizieren könnte, hätte ein Ding geschaffen, dass uns, das „unselig Mittelding von Engeln und von Vieh", überflügelt. Glaubt irgendwer im Ernst, dass Maschinen jemals so meschugge sein könnten wie wir?

In Wahrheit ist die Erde kein unbedeutender Felsklumpen am Rande der Milchstraße. Die Astronomen und Physiker sagen uns, dass viele Faktoren sich miteinander gegen die Wahrscheinlichkeit verschwören mussten, damit hier Leben wuchs: Der Abstand des Planeten zur Sonne musste genau stimmen, er durfte weder zu nah an ihrer Glut noch allzu weit von ihr entfernt sein. Es musste Wasser und ausreichend Kohlendioxyd (bloß nicht zu viel Sauerstoff!) in seiner Atmosphäre vorhanden sein. Der Asteroidengürtel jenseits des Mars musste größere Meteore abfangen, bevor sie mit der Erde kollidierten. und ein ultravioletter Zufallsblitz musste im warmen Ur-Ozean den ersten Einzeller hervorbringen.Als sei das Gesetz der Entropie auf der Erde außer Kraft gesetzt, entwickelten sich die Eiweißverbindungen in den Jahrmillionen danach immer höher, bis das komplizierteste Produkt von allen entstanden war: das menschliche Gehirn. Es war, als würde ein Wirbelwind über eine Ödnis fegen undDreck und Metallteile verquirlen. Und am Ende steht plötzlich, fertig bis zur letzten Schraube, eine blitzende Boeing 747 in der Wüste.

Es ist kaum anzunehmen, dass ein anderer Planet so viel Glück gehabt hat. Vielleicht ist in Wahrheit just dieser Gedanke sehr schwer zu ertragen: dass wir allein sind, dass da draußen nichts ist außer Sternenstaub und ewiger Kälte. Dass es keine andere Zuflucht gibt als die schmale Sphäre zwischen Erdboden und Troposphäre. Und so träumen wir davon, der kosmischen Einsamkeit zu entkommen, indem wir uns Gefährten erschaffen: einen Computer, der so intelligent sein soll wie wir, nein, intelligenter! Und wir erzählen einander das Märchen, wir wirbelten auf einem Felsbrocken am Rand der Galaxis dahin, weil wir hoffen, wir könnten so der Verantwortung für unsere ureigensten Angelegenheiten entfliehen. Mit aller Macht versuchen wir, den Makel unserer Einzigartigkeit loszuwerden; es wird uns freilich gar nichts nützen. Wir werden mit uns selbst zurechtkommen müssen. Im Zentrum des Kosmos. Ich bin Ptolemäer.
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